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eisfigen Strömungen der Zeit. Das, was wir heute
tilarten nennen, ist nichts anderes als der von einer

ganz bestimmten Geistesströmung beeinflußte Trieb
des Schmückens, d. h. nicht der Trieb, wohl aber die
Form hat sich jeweils geändert. Während in Zeiten
der Klassik auf strenge Formen geachtet wurde, lösen
sich die Formen in romantischen Zeitepochen immer
mehr auf. Ganz ähnlich verhält es sich mit der Farbe;
während sie sich in der Klassik schön in die Form
einfügt, fließt sie in romantischen Perioden über diese
hinaus. In dieser Hinsicht dürfen wir ruhig sagen,
daß wir unabhängig von dem überall sich bemerk-
bar machenden Trieb zur Vereinfachung, in einer
romantischen Zeitepoche leben. Inwiefern die eine
oder andere Epoche die bessere oder höhere sei,
ist so leicht nicht zu beantworten, auch bedeutet ein
so endgültiges Urteil nicht viel, denn der Einzelne
kann und vermag die bestehende Zeitströmung nicht
zu ändern. Um so weniger, als wir wissen, daß die
Kunst des Schmückens sich nicht unabhängig von
einer geistigen Strömung entwickeln kann.

Immerhin muß gesagt werden, daß, wenn man
vor die Aufgabe gestellt wird, z. B. ein Stück Möbel
zu bemalen, man sich auf Grundsäßliches besinnen
muß. Wir Menschen des 20. Jahrhunderts, die wir
bewußt und nicht mehr naiv leben, dürfen an eine
solche Aufgabe nicht so herangehen, wie der einstige
primitive Urbewohne;- jener Zeit. Unser Verstand
ermöglicht uns Rückschau und Ausschau zu halten,
unser kritisches Auge ermöglicht uns, eine Sache
einzuschäßen und besser zu machen. Kurz, um eine
gewisse Überlegung kommen wir nicht herum, wenn
wir an einen Fortschritt auch auf dem Gebiete des
Schmückens denken.

Eine erste Aufgabe wird die sein, daß man die
äußere Struktur des zu bemalenden Möbels unter-
sucht. Es ist recht oft erstaunlich, auf wieviel Anhalts-
punkte man dabei stößt, die einem bei weiterem
Aufbau der Malerei von Nußen sein können. Dies
trifft ganz besonders zu bei alten Möbeln, die ja
bekanntermaßen nach einer bestimmten Geseßmäßig-
keif aufgebaut sind.

Bei modernen Möbeln gestaltet sich die Sache
schon schwieriger, denn diese sind meistens willkür-
lieh und ohne Geseßmäßigkeit aufgebaut. Es ist

fernerhin klar, daß, wenn man eine bestimmte Ge-
seßmäßigkeit an einem Möbel festgestellt hat, diese
Struktur auch bei der Bemalung streng beachfen muß.
Hat der Schreiner einen Kasten im Sinne des gol-
denen Schnittes aufgebaut, so muß auch der Maler
diese goldene Theorie berücksichtigen, nur so wird
die Einheitlichkeit zwischen Bemalung und dem zu
bemalenden Objekt vollauf bewahrt.

Hat man diese elementarsten Dinge festgestellt,
so muß man seine Aufmerksamkeit einem weiteren
Faktor schenken, nämlich dem Standort des Möbels.
Dabei muß man unterscheiden zwischen eingebau-
ten Möbeln, das heißt solchen, die einen für alle-
mal vorausbestimmten Plaß einnehmen oder solchen,
die räumlich unabhängig sein sollen. Im ersteren
Falle kann man das Möbel dem betreffenden Raum,
dem es zugehört, in Farbe und Form anpassen, im
zweiten Falle aber muß das Möbel der ganzen Woh-
nung oder gar dem ganzen Haus entsprechen. Das
eine Möbel wird mehr persönlichen, das andere un-
persönlichen Charakter annehmen. Den Ton der Farbe
wird der Maler festzustellen haben, entsprechend
dem Orte des Möbels, d. h., ob es an eine hell
beleuchtete Stelle zu stehen kommt, oder aber im
Schatten steht.

Nun kommen wir zur eigentlichen Aufgabe, näm-
lieh zum Motiv, das uns bei der Bemalung vorschwebt
und dienen soll. Es ist das der schwierigste Teil der
Aufgabe, denn jeßt muß auch noch das Individuelle
der Menschen berücksichtigt werden, die sich in den
betreffenden Räumen aufhalten ; entscheidend ist in
diesem Moment allein die Gabe, das psychologische
Moment zu erfassen, durch das der betreffende Haus-
halt charakterisiert ist. Man wird ein Möbel einer
kinderreichen Familie anders behandeln müssen als ein
solches einer kinderarmen, und ein Möbel einer fröh-
liehen Familie anders als eines einer zur Traurigkeit
gestimmten Familie. Ebenfalls muß der gesellschaftliche
und soziale Stand der betreffenden Leute berück-
sichtigt werden. Die Möbel eines Gelehrten wird man
anders bemalen müssen, als diejenigen eines Bauern.
Kurz, hier muß der Maler zeigen, daß er nicht nur
ein Auge für Form und Farbe hat, sondern auch
einen Sinn für individuelles Empfinden. Stehen einem
bei Beginn der Aufgabe 100 verschiedene Möglich-
keifen hinsichtlich der Lösung der Aufgabe zur Ver-
fügung, so fallen, indem wir den Kern der Aufgabe
zu erfassen suchen, immer mehr Möglichkeiten ab,
schließlich wird eine einzige Lösung übrig bleiben,
die man aus den früheren 100 herausgeschält hat.
Wenn man die nötige Geduld dabei an den Tag
legt, so ergibt sich eigentlich die Lösung von selbst,
aus den bestehenden Tatsachen. Es ist absolut nicht
nötig, daß der Dekorationsmaler über eine geniale
Begabung, wie es für den Kunstmaler Voraus-
seßung ist, verfügt, wenn er nur genügend diszipli-
niert ist und die nötige Arbeit nicht scheut. — Der
Dekorationsmaler ist kein Genie, das auf den ersten
Blick die Lösung sieht und nur den Pinsel anzuseßen
braucht, um Göttliches zu schaffen. Ein weiteres,
wichtiges Moment, das man bei einem Dekorations-
maier vorausseßen muß, ist die Phantasie. Fehlt ihm
diese, so kann er auch mit dem größten Aufwand
an Arbeit nicht zu seiner Selbständigkeit gelangen,
denn Phantasie ist es, mittelst deren wir aus gege-
benen Umständen entsprechend neue Formen schaffen
können. All dies Vorausgesagte ist ganz schön, wird
mancher Maler antworten, aber in der Praxis verhält
sich doch alles anders, sei es nun, daß man die
nötige Zeit nicht hat, aus materiellen Gründen, oder
daß die Arbeit pressiert, daß der Auftraggeber die
Bemalung bestimmt, so daß dem Ausführenden kaum
mehr Raum gelassen wird zu einer selbständigen
Entwicklung und wie viele andere Gründe mehr,
wie sie jeder von uns kennt, der eine Praxis hinter
sich hat. Es gibt hier aber nur eines zu erwidern,
troß den vielen ungünstigen Umständen, nicht vom
Grundsäßlichen nachzulassen. Immer sich bewußt
sein und bemüht, das bestmöglichste unter den be-
stehenden Umständen zu erreichen. Ein Nachlassen,
d. h. ein Sichabfinden mit den Tatsachen würde nichts
anderes heißen, als ein Sichaufgeben. Wenn wir nur
stets das Gute vor Augen halten und tatkräftig unser
Bestes tun, so wird nicht zu leugnen sein, daß man
Großes getan hat. (St. Galler Tagblatt.)

Verbandswesen.
Schweizerischer Buchbindermeisterverband.

Der Schweizerische Buchbindermeisterverband hielt
in Solothurn unter dem Vorsiß von Buchbindermeister
Flügel (Basel) seine ordentliche Jahresversamm-
lung ab. Er erledigte die Verbandsgeschäfte, ge-
nehmigte ein revidiertes Reglement über die Mei-
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sixtigsn Zsrömungsn cisr ?sit. Osx, wsx wir ksuts
tiisrtsn nsnnsn, ixt nicktx sncisrsx six cisr von sinsr

gsn? ksxtimmtsn Osixtsxxtrömung kssintiuhts Irisk
cisx Zckmücicsnx, ci. k. nickt cisr Irisk, woki sksr ciis
korm list xick jswsiix gssncisrt. Wskrsnci in leiten
cisr Kisxxiic sut xtrsngs kormsn gsscktst wurcis, iöxsn
xick ciis kormsn in romsntixcken ^sitspocksn immsr
mskr sus. (Osn? skniick vsrksit sx xick mis cisr ksrks;
wskrsnci xis xick in cisr Xisxxik xckön in ciis korm
sintügt, tiisht xis in romsntixcksn ksriocisn üksr ciisxs
kinsux. !n ciisxsr kiinxickt ciürtsn wir rukig xsgsn,
cish wir unskksngig von cism üksrsli xick ksmsric-
ksr mscksncisn Irisk ^ur Vsrsintsckung, in sinsr
romsntixcksn /sitspocks isksn. inwistsrn ciis sins
oclsr sncisrs kpocks ciis ksxxsrs ocisr köksrs xsi,
ixs xo isickt nickt 2!u kssntwortsn, suck kscisutst sin
xo sncigültigsx kirtsii nickt visi, cisnn cisr kin?sins
Icsnn unci vsrmsg ciis ksxtsksncis ^sitxtrömung nickt
^u sncisrn. KIm xo wsnigsr, six wir wixxsn, cish ciis
Xunxt cisx Zckmücicsnx xick nicks unskksngig von
sinsr gsixtigsn Ztrömung sntwicicsin Icsnn.

immsrkin muh gsxsgt wsrcisn, cish, wsnn rnsn
vor ciis ^utgsks gsxssiis wirci, ö. sin Ztücic Xlöksi
^u ksmslsn, msn xick sus (Oruncixshiicksx ksxinnsn
muh. Wir k/isnxcksn cisx 26. iskrkuncisrtx, ciis wir
kswuht unci nickt mskr nsiv Isksn, ciürssn sn sins
xoicks ^utgsks nickt xo ksrsngsksn, wis cisr sinxtigs
primitive klrkswoknsr jsnsr ^sit. kinxsr Vsrxssnci
srmögiickt unx küclcxcksu unci ^uxxcksu ?u ksitsn,
unxsr icritixcksx ^ugs srmögiickt unx, sins Zscks
sin^uxckshsn unci ksxxsr ^u mscksn. Xur^, um sins
gswixxs Oksrisgung Icommsn wir nickt ksrum, wsnn
wir sn sinsn kortxckriss suck sus cism (Oskists cisx
Zckmücicsnx cisnicsn.

kins srxss /^usgsks wirci ciis xsin, cish msn ciis
suhsrs Ztruictur cisx ^u ksmsisncisn I^iöksix unssr-
xuckt. kx ixs rsckt oss srxtsuniick, sus wisvis! ^nksitx-
punicts msn cisissi xsökzs, ciis sinsm ksi wsissrsm
/^usksu cisr IXsglsrsi von z^in Icönnsn. Disx
irisss zsn^ ksxoncisrx 2^u ksi sissn i^Iöksin, ciis js
ksicsnnssrmshsn nsck sinsr ksxsimmìsn Osxsszmskzig-
icsis susgsksus xinci.

ksi mocisrnsn Xlöksin gsxssisss xick ciis ^scks
xckon xckwisrigsr, cisnn ciisxs xinci msixssnx wiüicür-
lick unci okns d?sxsizmsk;ig><sis susgsksus. kx ixs

ssrnsrkin Icisr, ciskz, wsnn msn sins ksxiimmis Ls-
xsizms^igicsis sn sinsm Xlöks! ssxsgsxssiis kss, ciisxs
^sruiciur suck ksi cisr ksmsiuriH xsrsng kssckisn muiz.
kiss cisr 5ckrsinsr sinsn Xsxssn im Zinns cisx goi-
cisnsn Zckniissx susgsksus, xo mulz suck cisr iXisisr
ciisxs golcisns Iksoris ksrücicxickiigsn, nur xo wirci
ciis kinksiilickicsis ^wixcksn ksmsiung unci cism ?u
ksmsisncisn Okjsici volisus kswskrs.

kiss msn ciisxs sismsnisrxisn Oings ssxsgsxisiis,
xo muh msn xsins ^uimsrlcxsmicsis sinsm wsissrsn
kslcsor xcksnlcsn, nsmiick cism Zssnciors cisx I^iökslx.
Osksi muh msn unisrxcksicisn ^wixcksn singsksu-
ssn I^iöksin, cisx ksihs xoicksn, ciis sinsn sûr sils-
msi vorsuxksxsimmisn kish sinnskmsn ocisr xoicksn,
ciis rsumiick unskksngig xsin xoiisn. !m srxssrsn
kslis Icsnn msn cisx k-lÖks! cism ksirssssncisn l?sum,
cism sx ?ugskörs, in ksrks unci korm snpsxxsn, im
^wsiisn ksiis sksr muh cisx I^IöksI cisr gsn^sn Wok-
nung ocisr gsr cism gsn?sn KIsux snixprscksn. Osx
sins I^iöksl wirci mskr psrxöniicksn, cisx sncisrs un-
psrxöniicksn Lksrslcssr snnskmsn. Osn Ion cisr ksrks
wirci cisr I^Isisr ssxk^uxssiisn ksksn, snixprscksnci
cism Orss cisx I^iökslx, ci. k., ok sx sn sins ksi!
ksisuckisis ZssIIs /u xisken Icomms, ocisr sksr im
Zcksiisn xisks.

k^Iun icommsn wir ^ur sigsnsiicksn ^usgsks, nsm-
lick ^um I^Iosiv, cisx unx ksi cisr ksmsiung vorxckwski
unci ciisnsn xoii. kx ixs cisx cisr xckwisrigxks Isii cisr
/^usgsks, cisnn jshs muh suck nock cisx inciiviciuslis
cisr I^Isnxcksn ksrücicxicksigs wsrcisn, ciis xick in cisn
ksirssssncisn ksumsn suiksiisn; snixcksicisnci ixi in
ciisxsm k^Iomsns siisin ciis (Osks, cisx pxxckoiogixcks
I^Iomsni ^u srisxxsn, ciurck cisx cisr kssrssssncis KIsux-
ksii cksrsicisrixisrs ixi. k^Isn wirci sin k-1öks! sinsr
Icincisrrsicksn ksmiiis sncisrx ksksncisin müxxsn six sin
xoicksx sinsr Icincisrsrmsn, unci sin I^iöksi sinsr srök-
iicksn ksmiiis sncisrx six sinsx sinsr ?ur Irsurigicsis
gsxiimmisn ksmiiis. kksnisiix muh cisr gsxsiixcksisiicks
unci xo^isis Zssnci cisr kssrssssncisn ksuss ksrucic-
xicksigs wsrcisn. Ois k/Iöksi sinsx Lsiskrisn wirci msn
sncisrx ksmsisn müxxsn, six ciisjsnigsn sinsx ksusrn.
Xur?, kisr muh cisr I^Isisr ^sigsn, cish sr nicks nur
sin Augs sür korm unci ksrks kss, xoncisrn suck
sinsn Zinn sür inciiviciusiisx kmpsincisn. Zssksn sinsm
ksi ksginn cisr /^uigsks 166 vsrxckiscisns k/iögiick-
icsissn kinxicksiick cisr köxung cisr /^usgsks ^ur Vsr-
sügung, xo ssiisn, incism wir cisn Xsrn cisr /^usgsks
?u srssxxsn xucksn, immsr mskr k<1ögiicki<sissn sk,
xckiishiick wirci sins sinzügs koxung ükrig kisiksn,
ciis msn sux cisn srüksrsn 166 ksrsuxgsxcksis kss.
Wsnn msn ciis nöiigs <Osciuici cisksi sn cisn Isg
isgs, xo srgiks xick sigsnliick ciis köxung von xsikxs,
sux cisn ksxisksncisn Issxscksn. kx ixs skxoius nicki
nötig, cish cisr Osicorssionxmsisr üksr sins gsnisis
ksgskung, wis sx sür cisn Xunxtmsisr Vorsux-
xshung ixs, vsrsügs, wsnn sr nur gsnügsnci ciix^ipii-
nisrs ixs unci ciis nösigs /^rksis nicks xcksus. — Osr
Osicorsiionxmsisr ixs Icsin Osnis, cisx sus cisn srxisn
kiicic ciis köxung xisks unci nur cisn kinxsi sn^uxshsn
krsucks, um Oössiicksx ?u xckssksn. kin wsiisrsx,
wickiigsx k^lomsns, cisx msn ksi sinsm Osicorsiionx-
msisr vorsuxxshsn muh, ixs ciis kksnssxis. kskis ikm
ciisxs, xo icsnn sr suck mis cism gröhssn ^utwsnci
sn /^rksis nicks ^u xsinsr Zsikxisnciigicsis gsisngsn,
cisnn kksnssxis ixs sx, misssixs cisrsn wir sux gsgs-
ksnsn kimxlsncisn snsxprscksnci nsus Kormsn xcksksn
könnsn. ^ii ciisx Vorsuxgsxsgss ixs gsn? xckön, wirci
msncksr K/Islsr snsworisn, sksr in ösr krsxix vsrksis
xick clock siisx sncisrx, xsi sx nun, cish msn ciis
nöiigs ^sis nicks kss, sux msisrisiisn (Orüncisn, ocisr
cish ciis ^rksis prsxxisrs, cish cisr /^usirsggsksr ciis
ksmsiung ksxiimms, xo cish cism ^uxsükrsncisn Icsum
mskr ksum gsisxxsn wirci ^u sinsr xsikxssnciigsn
knswiclciung unci wis visls sncisrs (Orüncis mskr,
wis xis jscisr von unx kennt, cisr sins krsxix kintsr
xick kst. kx gikt kisr sksr nur sinsx ?u srwicisrn,
troh cisn vielen ungünxtigsn kimxtsncisn, nickt vom
(Oruncixshiicksn nsck^uisxxsn. immsr xick kswuhs
xsin unci ksrnükt, cisx ksxtmögiickxts unter cisn ks-
xtsksncisn Omxtsncisn ?u srrsicksn. kin kisckisxxsn,
ci. k. sin Zicksktincisn mit cisn Istxscksn würcis nicktx
sncisrsx ksihsn, six sin Zicksutgsksn. Wsnn wir nur
xtstx cisx (Outs vor /^ugsn ksitsn unci tsticrsssig unxsr
ksxtsx tun, xo wirci nickt ?u Isugnsn xsin, cish msn
Orohsx gstsn kst. (Zt. (Osiisr Isgkistt.)

Verksnctz^ezen.
îckveizcenlcker vuckbintiermeiî»erverbsn«i.

Osr Zckwsizisrixcks kuckkincisrmsixtsrvsrksnci kislt
in Zoiotkurn untsr cism Vorxih von öuckkincisrmsixtsr
kiügsi (ksxsi) xsins orcisntiicks iskrsxvsrxsmm-
lung sk. kr srisciigts ciis Vsrksncixgsxckssts, gs-
nskmigts sin rsviciisrtsx ksgismsnt üksr ciis I^isi-
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sterprüfungen und beschloß, die nächstjährige Gene-
ralversammlung in Basel abzuhalten. Sodann wurde
folgende Resolution angenommen :

„1. Die Versammlung stellt fest, dal} die Verwal-
tungen des Bundes die durch Bundesratsbeschluß
vom 22. Juli 1921 festgelegte, getrennte Vergebung
der Buchdrucker- und Buchbinderarbeiten in loyaler
Weise handhaben. 2. Die Versammlung verlangt,
nachdem auch das Buchbindergewerbe von der wirt-
schaftlichen Krise schwer betroffen wird, dal} auch
die Verwaltungen der Kantone und der Gemeinden
in gleicher Weise wie diejenige des Bundes die ge-
trennte Vergebung der Buchdrucker- und Buchbin-
derarbeiten vornehmen. Es muh als ein Akt der
Gerechtigkeit und Billigkeit bezeichnet werden, daf}
die Vergebung der Buchbinderarbeiten in Konfe-
renzen mit den Kantonal- und Sektionsvorständen
des Verbandes Schweizerischer Buchbindermeister be-
sprochen und geregelt wird. 3. Das schweizerische
Buchbindergewerbe fordert keine finanzielle Unter-
stüt}ung durch Bund, Kantone und Gemeinden. Unser
Gewerbe erwartet aber eine wesentlich vermehrte
Zuweisung von Arbeitsaufträgen durch die öffent-
liehen Verwaltungen. Die Versammlung stellt fest,
dal} die verschiedentlich gegen eine getrennte Ver-
gebung der Buchdrucker- und Buchbinderarbeiten
geltend gemachten Gründe nicht stichhaltig sind. Es

ist möglich, durch die Buchbindereien zu den glei-
chen Bedingungen wie bei der gesamthaften Ver-
gebung der Buchdrucker- und Buchbinderarbeiten
zu liefern."

Volkswirtschaft.
Die Schweiz verbietet die Holzeinfuhr zum

Überzoll. Die schweizerische Holzeinfuhr war bis
jet}t in der Form geregelt, dal} die Kontingentierung
nur für jene Nadelrund- und Schnitthölzer galt, die
auf die Verzollung zum ermäßigten Zoll Anspruch
machten. Sobald der sogenannte Überzoll bezahlt
wurde, war ein Import ohne irgendwelche Beschrän-
kungen und Bewilligungen möglich. Um den gewal-
tigen Erschwerungen bei der Holzeinfuhr mit all ihren
vielen Scherereien aus dem Wege zu gehen, ist für
hochwertige Qualitäten (Hobler, Rifts und dergl.) zum
Teile der Weg des Überzolles gewählt worden.

Der schweizerische Holzindustrieverband hat beim
Volkswirtschaftsdepartement gegen die Möglichkeit
eines freien Holzimportes zum Überzoll Protest er-
hoben und am 25. Juli 1933 ist nun ein Bundesrats-
beschluß in Kraft getreten, der die Einfuhr von Nadel-
rundholz und Nadelschnittholz Position 230, 232 und
237 vollständig unter den Bewilligungszwang stellt.
Diese Sortimente können ab obigem Datum nur mehr
mit Einfuhrbewilligung eingeführt werden.

Ausstellungen und Messen.

Baummalerei im Kunsthaus Zürich. Die Kunst-
historikervereinigung an der Universität Zürich weist
auf eine Ausstellung von Werken von Karl Itschner
(Erlenbach) im Kunsthaus Zürich vom 10. August bis
3. September hin; es handelt sich vorwiegend um eine
Folge großartiger Baumdarstellungen aus der alpinen
Zone. In den leßten Jahren entstanden und erst-
mais öffentlich sichtbar, sind sie gleicherweise künst-
lerisch wie maltechnisch bedeutsam.

Das Modell für das Waldmann-Denkmal in
Zürich. Bildhauer Dr. Haller hat das Modell für
das Waldmann-Denkmal in halber Ausführungsgröße
fertig gestellt. Dieses wird im Zürcher Kunsthaus

Aufstellung finden und damif einem weiteren Publi-
kum zugänglich gemacht.

Erster Schweizerischer Uhren-Salon. Wir
stehen am Vorabend einer schweizerischen Veran-
staltung ersten Ranges, stellt doch eine unserer be-
deutendsten Industrien seine wunderbaren und weit-
bekannten Produkte aus. In der Tat wird am 25. Au-
gust der erste schweizerische Uhren-Salon seine
Pforten öffnen. Die Ausstellung hat als Siß das Invar-
Palais und seine Pavillons in La Chaux-de-Fonds
gewählt. Der Salon wird, wie leßtes Jahr die Uhren-
ausstellung, einen Strom von Bewunderern aus der
Schweiz und dem Auslande anziehen. Eine wahre
Augenweide für Kenner und Freunde bildet die
Tonleiter der modernen Stücke, die ganze Auswahl
der berühmten Chronometer ; dazu noch eine sehr
seltene Ausstellung Email-Uhren aus der Zeit 1780
bis 1820.

Fügen wir bei, daß die Société générale de
l'Horlogerie seine besten Produkte ausstellen wird.

Die offizielle Eröffnung wird Gelegenheit zu einer
imposanten Manifestation geben, steht sie doch un-
ter dem Patronat von Herrn Bundespräsident Schult-
heß, welcher bei diesem Anlaß eine große Rede
halten wird, die radiodiffusiert wird.

Zusammen und in gegenseitigem Einvernehmen
bietet Ihnen das Organisationskomitee vom 19. Au-
gust bis 18. September eine Jurassische Gemälde-
Ausstellung von 200 Gemälden, Werke der besten
Maler aus der ganzen Schweiz.

Sagen wir noch, daß der schweizerische Uhren-
Salon vom 25. August bis 18. September dauert und
sich das Organisationskomitee die Mitarbeit von In-
dustriellen aus Genf, Vallée de Joux, den Neuen-
burger und Bernerjura, Traverstal und Baselland zu-
gesichert hat. Der Erfolg der Ausstellung ist daher
reichlich gesichert.

Die Leipziger Herbstmesse 1933. (Mitget.)
Entgegen früheren Meldungen wird gleichzeitig, d. h.
vom 27. bis einschließlich 31. August, auf dem Ge-
lände der Großen Technischen Messe und Baumesse
die „Messe für Bau-, Haus- und Betriebsbedarf" durch-
geführt. Eine besondere Note erhält die diesjährige
Leipziger Herbstmesse dadurch, daß in ihrem Rah-
men die „Erste Braune Großmesse" veranstaltet wird
in den Hallen 6, 7, 8, 18 und 20 des Technischen
Ausstellungsgeländes. Diese Sonderschau wird vor
allem vom deutschen Handwerk und der Kleinindu-
strie beschickt. Diese wird besondere Abteilungen
für Hausrat, Geschenkartikel, Geschäftsbedarf, Beklei-
dung, Nahrungs- und Genußmittel und Industriebe-
darf enthalten. Besonders hervorzuheben ist, daß
die Landmaschinen- und Kraftfahrzeug-Industrie in
diesem Rahmen ebenfalls stark vertreten sein wird.

Für den Besuch der Messe durch Ausländer be-
stehen Vergünstigungen bei der Benußung der Ver-
kehrseinrichtungen fast aller Länder. Innerhalb Deutsch-
lands erhält jeder ausländische Besucher der Leipziger
Herbstmesse 1933, der im Besiße der meßamtlichen
Ausweiskarte ist, eine Fahrpreisermäßigung von 33'/s
Prozent für die direkte Fahrt von der deutschen
Grenze nach Leipzig, für die direkte Fahrt von Leipzig
nach der deutschen Grenze und für bis zu vier wei-
tern beliebigen Fahrten innerhalb des Deutschen
Reiches. Die verbilligten Fahrscheine von und nach
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xtslplütungsn unci lzsxcliiokz, ciis nsclixtjsliligs (?ENS-
lsivslxsmmiung in Lsxsi slz^ulisltsn. 5oclsnn wulcis
toigsncls ksxoiution SNgSNOMMSN :

„1. Dis Vslxsmmiung xtsiit tsxt, clslz ciis Vslwsi-
tungsn cisx kuncisx clis clulcli öuncisxlstxlzsxcliiul;
vom 22. luii 1921 tsxtgsisgts, gstlsnnts Vslgsisung
clsl Luclicilucicsl- unci kuclilzincislsllzsitsn in iozlsisl
Wsixs lisncllislzsn. 2, Dis Vslxsmmiung vslisngt,
nsclicism sucli clsx Luclilzinclslgswsllzs von cisl wilt-
xclisttiiclisn Klixs xcliwsl lzstlottsn wilci, cislz sucli
clis Vslwsitungsn clsl Xsntons unci clsl (Dsmsinclsn
in gisiclisl Wsixs wis clisjsnigs clsx öunclsx clis gs-
tlsnnts Vslgslzung cisl Luclicilucicsl- unci kucliliin-
cislsllzsitsn volnsiimsn. ^x mu^ six sin /^i<t cisl
(3slsclitigicsit unci Liiiigicsit lzsz:siclinst wslcisn, clslz
ciis Vslgsisung cisl Luclilzincislsllzsitsn in i<onts-
lsn^sn mit cisn Ksntonsi- uncl ^sictionxvolxtsncisn
clsx Vsllzsnclsx 5cliwsi^slixclisl Luclilzincislmsixtsl lzs-
xploclisn unci gslsgsit wilci. 3. Dsx xclzwsi^slixclis
Luclilzincislgswsllzs tolcislt Icsins tinsn^isiis Dntsl-
xtüt;ung ciulcli Vunci, Xsntons uncl (Dsmsincisn. Dnxsl
(3swsllzs slwsltst sissl sins wsxsntiicli vslmslilts
/uwsixung von ^llssitxsuttlsgsn clulcli clis otksnt-
liclisn Vslwsitungsn. Dis Vslxsmmiung xtsllt tsxt,
clslz ciis vslxcliisclsntlicli gsgsn sins gstlsnnts Vsl-
gslzung cisl Lucticilucicsl- unci Vuclilzincislsllzsitsn
gsitsn<3 gsmsclitsn Slüncis niclit xticlilisltig xinci. ^x
ixt mögiicli, clulcli clis kucliizinclslsisn ?u cisn gisi-
clisn Lsciingungsn wis lzsi cisl gsxsmtlisttsn Vsl-
gsisung cisl öucliclluclcsl- unci Vucliizinclslsllzsitsn
?u iistsln."

VolIîZ^îrtzcksfî.
vie Zekiveir verkieket <tie kkoizesinkukr ^um

Überfall. Dis xcliwsizlSlixclis t-toi^sintulil wsl lzix

jslzt in cisl I-Olm gslsgsit, clslz clis Xontingsntislung
nul tül jsns Xiscisilunci- unci 5clinittlic>i?sl gsit, ciis
sut ciis VslToliung 2^um slmskzigtsn ^oii /^nxplucti
msciitsn. ^olzsicl cisl xogsnsnnts Dlzsl^oii lzsTslilt
wulcis, wsl sin Impolt olins ilgsnclwsiclis Lsxclilsn-
lcungsn unci öswiiiigungsn moglicli. Dm cisn gswsi-
tigsn ^lxcliwslungsn lzsi cisl Doi^sintulil mit sii ililsn
visisn 5ciislslsisn sux cism Wsgs ^u gslisn, ixt tül
liocliwsltigs <Dusiilstsn (ttolzisl, kittx unci cislgi.) ^um
leiis cisl Wsz cisx Dizsl^oiisx zewsliit wolcisn.

Dsl xctiwsi-slixctis Doi^incluxtlisvslizsnci l^st Issim
Voii<xwiltxcllsttxclspsltsment gsgsn ciis ^lögiiciiicsit
sinsx tlsisn lìi-impOltsx ^um Dinsl^oli ?lotsxt sl-
tioizsn unci sm 25, tuii 19ZZ ixt nun sin Luncisxlstx-
ksxctiiukz in Klstt gstlstsn, cisl ciis ^intuill von I^lsclsi-
luncilioi^ unci Illscisixctinittiioi? ?oxition 2Z0, 2Z2 unci
2Z7 voiixtsnclig untsl cisn Vswiiiigungx^wsng xtsiit,
Disxs ^oltimsnts können si? olsigsm Dstum nul mstil
mit ^intulllisswiiiigung singstulilt wslcisn.

àutttellungen unci ^e»en.
ksummsierei im Kunîkksuî ?ürick. Dis i<unxt

tiixtoliixslvslsinigung sn cisl Dnivslxitst ^ülicti wsixt
sut sins ^uxxtsiiung von Wslicsn von Ksli itxciinsl
(^lisnisscii) im Xunxttlsux ^ülicii vom 10. T^u^uxt lzix
Z. Hsptsmissl tiini sx tisncisit xicti volwisgsnci um sins
I^oigs czlotzsltigsl Vsumcislxtsiiungsn sux cisl sipinsn
^ons. in cisn istztsn tstllsn sntxtsncisn unci Slxt-
msix ottsntiicli xictitissl, xinci xis gisiclislwsixs i<ünxt-
Islixcii wis msitsclinixcli inscisutxsm.

Vs5 dlocleil kür «isl V/sIûmsnn-venIrmsI in
^ürick. kiiciiisusl Dr. Dsiisl list cisx I^locleli tül
clsx Wsicimsnn-Dsnicmsi in lisiissl ^uxtütilungxglökzs
tsltig gsxtsiit. Disxex wilcl im ^ülctisl Xunxtlisux
T^utxtsiiung tincisn unci cismit sinsm wsitslsn k^uisii-

><um ^ugsngiicli gsmsclit.
Lrkksr Zckvrsiierilcker Ukren 5sion. Wil

xtslisn sm Volsissnci sinsl xcliwsi^slixclisn Vslsn-
xtsitunz slxtsn I?sngsx, xtsiit ciocti sins unxslsl Iss-
cisutsnclxtsn inciuxtlisn xsins wuncislisslsn uncl wsit-
iseicsnntsn ?lociui<ts sux, in cisl 1st wilcl sm 25, ^>u-

guxt cisl slxts xcliwsi-slixclis Dt>lsn-5sion xsins
^toltsn öttnsn. Dis ^uxxtsiiung list six 5itz cisx invsl-
?sisix unci xsins l-'sviiionx in I.s Llisux-cis-k-onclx
zswsliit, Dsl ^sion wilci, wis istztsx tslil ciis Diilsn-
suxxtsiiung, sinsn 5tlom von kswunclslsln sux cisl
^cliwsiz: unci clsm ^uxisncls sn?islisn, ^ins wslils
/^ugsnwsicis tül Xsnnsl uncl I^lsuncls isiiclst ciis
lonisitsl cisl mocislnsn 5tücl<s, clis gsn^s /^uxwslil
clsl isslülimtsn Llilonomstsl; cis^u nocli sins xslil
xsitsns ^uxxtsiiung ^msii-Dlilsn sux cisl ^sit 1730
lsix 1820.

I^ügsn wil lzsi, cisl; ciis Racists gsnslsis cls
i^t-ioliogslis xsins issxtsn ?loclui<ts suxxtsiisn wilci.

Dis otti^isiis ^löttnung wilcl Lsisgsnlisit Tu sinsl
impoxsntsn I^lsnitsxtstion gslssn, xtslit xis clocli un-
tsl clsm ?stlonst von Dslln öuncisxplsxicisnt 5cliuit-
lis^, wsiclisl lzsi clisxsm T^nisiz sins gloizs kscls
lisitsn wilcl, clis lsclioclittuxislt wilcl.

^uxsmmsn unci in gsgsnxsitigsm ^invslnslimsn
isistst ilinsn clsx OlHsnixstionxicomitss vom 19, ^u-
guxt lzix 18. 5sptsmlssl sins tulsxxixclis (Dsmsicls-
/^uxxtsiiun^ von 200 (Dsmsicisn, Wslics cisl ìzsxtsn
I^isisl sux cisl gsn^sn 3cliwsi?.

5sgsn wil nocli, clslz clsl xcliwsi^slixclis Dlilsn-
5sion vom 25. T^uguxt lzix 13. Hsptsmksl clsuslt uncl
xicli cisx Olgsnixstionxicomitss ciis l^Iitsllzsit von in-
ciuxtlisiisn sux Ssnt, Vsiiss cls toux, cisn XIsusn-
lsulgsl unci kslnsljuls, Ilsvslxtsi uncl ösxsiisncl ?u-
gsxiclislt list. Dsl ^ltoig clsl T^uxxtsliung ixt cistisl
lsicliiicli gsxiclislt.

vis k.eipTÌger kksrbîkms5ke k?zz. Mtgst)
^ntgsgsn tlüliSlSn Xlsiciungsn wilci gisicii^sitiH, â. li.
vom 27. lzix sinxclilishlicli 31. /^uguxt, sut clsm Os-
Isncis cisl Olokzsn Isclinixclisn I^Isxxs unci ösumsxxs
clis „t^Isxxs tül ösu-, ttsux- uncl östlielsxlzsclslt" clulcli-
gstülilt. ^ins issxoncisls Xiots sllisit clis ciisxjslilîgs
l.sip2!izsl ltsllzxtmsxxs clsclulcli, clslz in ililsm ksli-
msn ciis „^lxts Llsuns Olohmsxxs" vslsnxtsitst wilcl
in cisn ltsiisn 6, 7, 6, 16 unci 20 clsx Isclinixclisn
T^uxxtsiiungxgsisnclsx. Disxs Honclslxclisu wilci vol
siism vom clsutxclisn ltsnciwslic uncl cisl Xisininclu-
xtlis lzsxcliicict. Disxs wilcl lzsxonclsls ^lztsiiunzsn
tül >-isuxlst, Osxclisnicsltilcsi, (Dsxclisttxlzscislk, Lsicisi-
clung, I^lslilungx- uncl (Dsnukzmittsi unci inciuxtlislzs-
clslt sntlisitsn. Lsxoncislx lislvol?ulisl>sn ixt, clslz
clis l.sncimsxcliinsn- unci Xlstttsiil^sug-inciuxtlis in
clisxsm Xslimsn slzsntsiix xtslic vsltlstsn xsin wircl.

lì clsn Lsxucli cisl l^lsxxs cluccli /^uxisncisl l>s-
xtslisn Vslgünxtigungsn lzsi cisl Lsnutzung cisl Vsl-
lcstilxsinliclitungsn tsxtsiisli.sncisl. innsllisilz Dsutxcli-
Isnclx sllisit jscisl suxisnclixclis ösxuciisl cisl I_sip^igsl
ltsllzxtmsxxs 1933, cisl im ösxitzs cisl mshsmtiiclisn
/^uxwsixicslts ixt, sins l-siilplsixslmstzigung von 33'/»
l'co^snt tül ciis clilsicts t-slilt von 3sl cisutxclisn
(Dlsn^s nscli l_sip^ig, tül clis clilsicts s-slilt von I.sip^ig
nscli cisl clsutxclisn (3lsn?s uncl tül lzix -u visl wsi-
tsln lzsiislzigsn t^sliltsn innsllisilz cisx Dsutxclisn
l?siclisx. Dis vslisiiiigtsn I-slilxclisins von unci nscli
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